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Der König ist tot – Es lebe der König! 
Nach vier Monaten Online-Gruppe zieht Bernd Gottschalk 
eine erste Bilanz

Ja, ich war müde. Müde von 13 Jahren 
Begegnungsgruppenleitung. Müde, immer 
wieder keine Antworten, Ausreden oder 
gar Lügen zu ertragen. Ganz zu schwei-
gen von Rückfällen, die – sind wir mal 
ehrlich – in der Anzahl der Beichten der 
Spitze eines Eisberges entsprechen. Müde 
vom ewigen Predigen „Sei dein eigener 
Chairman“, „Sei aufrichtig“, „Sag, was 
du sagen willst“, „Gibt es ein Problem“? 
Schweigen. Nicht jeder, der Gottschalk 
heißt, ist Entertainer. Der Fußballgott 
würde sagen: Der Trainer erreicht die 
Mannschaft nicht mehr. So entschied ich 
mich, aufzuhören – zumal ich eine neue 
berufliche Herausforderung angenommen 
hatte. Mitten in der Pandemie.

Im Gespräch mit dem Landesvorstand 
ließ ich mich breitschlagen, den Ballon 
„Onlinegruppe“ steigen zu lassen. Jetzt, 
vier Monate danach, ist alles anders. 
Alles? Nein, im Prinzip nicht. Denn 
wofür sind wir eigentlich da? Wir geben 
den Teilnehmenden (man beachte meine 
Genderfähigkeit!) einen suchtmittelfrei-
en Raum, in dem diese sich mit anderen 
austauschen können. Okay, virtuell sehe 
ich nicht, was unter dem Bildschirm oder 
Tisch passiert … Aber trotz allem: Wir 
hören zu. Allen. Wir geben Unterstüt-
zung. Betroffenen und Angehörigen.

Eine erste Bilanz

Nach vier Monaten Online-Meetings ziehe 
ich erstmals Bilanz: In jedem Meeting ist 
Minimum eine neue teilnehmende Person 
mit dabei. So viele neue hatte ich in drei 
Jahren „Präsenzgruppe“ nicht wie hier 
in der kurzen Zeit. Ich schwanke. Nicht 
im Suff, sondern zwischen „Wenn das so 
weiter geht …“ und „Da sieht man mal, 
wie groß das Problem eigentlich ist“. Wie 
kann ich dem gerecht werden? Wie kann 
ich es allen recht machen? Ich bekomme 
einen Anruf von einem „Gruppenurge-
stein“. Wenn immer wieder neue kommen, 
kann die Person sich nicht öffnen. Okay, 
es ist mein Job als Gruppenleiter, dafür 
zu sorgen, dass niemand zu kurz kommt. 

Aber: Ich bin nicht dazu da, so zu sein, wie andere mich 
haben wollen.

Dass jemand Neues kommt, den „Raum einnimmt“ und 
ggf. nie wieder kommt, haben wir schon zig Mal erlebt. 
In den Online-Meetings haben sich bisher alle aus-
nahmslos positiv eingebracht. Alle haben die Technik 
verstanden. Von manchem „Neuen“ habe ich an einem 
Abend mehr erfahren als von anderen das ganze Jahr. 
„Wenn Max da ist, dann sagt Moritz nix“. Okay. Nicht 
mein Problem (siehe oben).

KANN EINE VIRTUELLE 
GRUPPE DIE BEGEGNUNG 

ERSETZEN?
Was will ich sagen? Ich mache weiter. Ohne Wenn und 
Aber online. Es ist anders, aber eben doch dasselbe. 
Kann eine virtuelle Gruppe die Begegnung ersetzen? 
Vor vier Monaten habe ich Nein gesagt. Heute sage ich: 
Sie kann. Beispiel: Wo sollen die Angehörigen hin, die 
kleine Kinder haben und nicht weg können, wenn die 
Kinder schlafen und der Partner im Suff ist?
Wenn Sie Hybridgruppen planen, seien Sie vorsichtig, 
gehen Sie mit Fingerspitzengefühl dran, denn auch da 
gilt das „Max-und-Moritz-Prinzip“. Bleiben Sie gesund 
und standhaft! 

Bernd Gottschalk, Blaues Kreuz Korntal

Bernd Gottschalk geht mit der Blaukreuz-Gruppe Korntal online

Heidi Grünert übernimmt Gruppenleitung in Hainichen 
Cindy Reuter über Verabschiedung der alten und Begrüßung der 
neuen Gruppenleitung der Blaukreuz-Gruppe Hainichen (Sachsen)
Trotz Corona durften wir uns als eine der wenigen 
Gruppen unter strengen Corona-Auflagen weiterhin 
treffen. In dieser Zeit haben wir viele neue Mitstreiter 
kennengelernt, die sich schon nach wenigen Wochen bei 
uns wohlgefühlt haben und ebenfalls jeden Mittwoch 
zum Treff kommen. Viele von ihnen denken inzwischen 
wie wir: „Nur Urlaub oder Krankheit können mich von 
der Teilnahme an der Gruppenstunde abhalten.“

neuen Aufgaben und starke Nerven mit uns. Aber mit 
ihren zwei Helfern an der Seite, Dieter Kamprad und 
Cindy Reuter, wird sie das schon gut meistern.

Ulrich Bretschneider, Leiter der Suchtberatungsstelle 
Mittweida/Hainichen, feierte an diesem Tag sein 30-jäh-
riges Jubiläum als Suchtkrankenhelfer. Regelmäßig 
gestaltet er unsere Gruppenstunden mit informativen 
und interessanten Themen. Er ist für uns alle ein toller 
Ansprechpartner und Helfer in der Not. In seiner Funkti-
on nahm er unsere neue Gruppenleiterin als Mitglied im 
Blauen Kreuz auf.

Trotz Corona-Auflagen war es ein sehr schöner, emotio-
naler und lustiger Vormittag. Danke an unseren Haupt- 
organisator Ulrich Bretschneider und die vielen kleinen 
Helfer für diese gelungene, schöne Feier. 

Cindy Reuter, Blaues Kreuz Hainichen

Joachim Vogelsang (l.) bekam eine Urkunde von 
Ulrich Bretschneider (r.) überreicht

Die Gruppenleitung in Hainichen übernimmt Heidi Grünert 
(l.), die an diesem Tag als neues Blaukreuz-Mitglied von 
Ulrich Bretschneider (r.) aufgenommen wurde

15 Jahre lang hatte Joachim Vogelsang in unserer Grup-
pe den Hut auf, stets ein offenes Ohr für alle, machte 
Hausbesuche und half Menschen, die vom richtigen 
Weg abgekommen waren, wieder auf den rechten Pfad 
zurück. Und nicht nur das, auch seine Ehefrau Rita 
bereicherte unsere Gruppenstunden mit interessanten 
Beiträgen und verwöhnte uns mit kleinen Snacks. Gern 
denken wir an diese Zeit zurück. Aus gesundheitlichen 
Gründen gibt Joachim nun dieses Amt auf. Natürlich 
bleibt er ein treues Mitglied unserer Gemeinschaft. Und 
so trafen wir uns am Samstag, den 1. Mai 2021, um 
Joachim Vogelsang „Danke“ zu sagen, mit den besten 
Wünschen für seine Zukunft.

Feierlich begrüßt wurde unsere neue Gruppenleiterin 
Heidi Grünert. Sie bereichert die Hainicher Gruppe 
schon seit fast drei Jahren und ist ebenfalls immer für 
alle da. Nun hat sie den Hut auf. Wir freuen uns auf vie-
le Jahre mit ihr und wünschen ihr viel Glück bei ihren 


